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Vorwort

Adam Smith beschrieb bereits 1776 in seinem Buch „Der Wohlstand der Nationen“ 
die Vorteile arbeitsteiligen Wirtschaftens. Auf eine Aufgabe fokussierte (Zuliefer-) 
Unternehmen können sich spezialisieren und so Wissens- ebenso wie Kostenvorteile 
aufgrund von Spezialisierungs- und Skaleneffekten erreichen. Diese relativ „einfache“ 
Erkenntnis treibt im Wesentlichen bis heute die Produktivitätsfortschritte hochent
wickelter Volkswirtschaften.

Damit steigt einerseits die Notwendigkeit, die immer weiter spezialisierten Wertschöp-
fungsnetzwerke zielgerichtet zu steuern, andererseits wächst der damit verbundene 
Aufwand. Hohe Arbeitsteilung hat einen „Preis“. Die Steuerungsnotwendigkeit führt 
zum Konzept des Supply Chain Managements; die Frage nach dem möglichst gerin-
gen „Preis“ verlangt geeignete Managementinstrumente und Führungsstrukturen. 
Das vorliegende Lehrbuch geht diesen Aufgabenstellungen nach. Es weist folgende 
Merkmale auf: 

•	 Eine klare und strukturierte Herangehensweise mit Konzeptentwicklung, Bezugs-
punkten und Supply Chain Management-Instrumenten,

•	 eine Einordnung des Konzepts in die „Landkarte“ betriebswirtschaftlichen Supply 
Chain Management-Wissens,

•	 eine konsequente Anwendungsorientierung mit vielen Fallbeispielen,
•	 das Verständnis, Management in und von Supply Chains anzustreben – und die 

damit verbundene Entwicklung eines (Supply Chain-) Management-Navigators,
•	 eine Einordung in ein betriebswirtschaftliches Grundverständnis des „Wirtschaftens 

in Netzwerken“,
•	 einen expliziten Lehrbuchcharakter mit Lernzielen, Übersichtsaufbau, Exkursen und 

Anwendungsfällen in jedem Kapitel sowie
•	 einen Forschungsbezug mit der Einarbeitung neuester Erkenntnisse zum Supply 

Chain Management und der Adaption des Management-Navigators auf unterneh-
mensübergreifende Netzwerke.

Wir hoffen, dass Studierende wie interessierte Praktiker mit diesem Lehrbuch einen 
strukturierten Einblick in das Management in und von Supply Chains bekommen. Wir 
sind der Überzeugung, dass auch Wissenschaftler/innen und Berater/innen fruchtbare 
Anregungen für ihre Forschungs- und Beratungstätigkeit erhalten. Über Anregungen 
und Verbesserungsvorschläge freuen wir uns.

Es gilt, Dank zu sagen an alle, die dieses arbeitsteilige Buchprojekt über seine komplexe 
Entstehungsgeschichte hinweg unterstützt haben – nicht zuletzt unsere Familien, die 
so manche Stunde auf uns verzichten mussten.

München und St. Gallen, im Mai 2013

Michael Eßig,
Erik Hofmann und
Wolfgang Stölzle
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